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(54) Anlage zum Kühlen zumindest eines Küchengeräts mittels Eisbrei

(57) Die Erfindung betrifft eine Anlage (01, 29) zum
Kühlen zumindest eines Küchengeräts (10, 11) mittels
Eisbrei (06), mit zumindest einer Eisbreierzeugereinheit
(02), in der aus einem Kühlmittel, insbesondere aus ei-
nem Wasser-Alkohol-Gemisch, der Eisbrei erzeugt wer-

den kann und wobei der Eisbrei (06) durch zumindest
eine Versorgungsleitung (12) zum Küchengerät (10, 11)
gefördert werden kann. In der Anlage ist eine Speicher-
einheit (07) vorgesehen, in der der in der Eisbreierzeu-
gereinheit (02) aus dem Kühlmittel erzeugte Eisbrei (06)
aufgenommen und zwischengespeichert werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anlage zum Kühlen
zumindest eines Küchengeräts mittels Eisbrei nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Derartige Anlagen werden beispielsweise, je-
doch keineswegs ausschließlich, in Küchen zur Gemein-
schaftsverpflegung eingesetzt, um die zubereiteten
Speisen schnell und effektiv herunterkühlen zu können.
Die dabei verwendeten Küchengeräte können entweder
nur zur Kühlung eingesetzt werden oder sind sowohl zur
Kühlung als auch zur Erhitzung der Speisen geeignet.
Die Bauart der Küchengeräte selbst ist grundsätzlich be-
liebig. So kann es sich um Koch-, Gar- oder Bratgeräte
handeln, die zugleich als Kühleinrichtung genutzt wer-
den.
[0003] Als Medium zur Aufnahme der Prozesswärme
aus den Speisen dient Eisbrei, der aus einem geeigneten
Kühlmittel, beispielsweise einem Wasser-Alkohol-Ge-
misch, in einer Eisbreierzeugereinheit hergestellt wird.
Über einen Vorlauf gelangt der Eisbrei dann zum Kü-
chengerät und durchströmt dabei entsprechende Lei-
tungsabschnitte, um dabei die Prozesswärme aus den
Speisen aufzunehmen. Je nach Menge der aufgenom-
menen Prozesswärme fließt ein Eisbrei mit verringertem
Eisgehalt oder reines Kühlmittel ohne Eis mit angehobe-
ner Temperatur zurück.
[0004] Nachteilig an den bekannten Anlagen ist es,
dass der im Betrieb der Anlage stark schwankende Be-
darf an Eisbrei von den zumeist kontinuierlich oder qua-
sikontinuierlich arbeitenden Eisbreierzeugereinheiten
nur dann zuverlässig gedeckt werden kann, wenn Eis-
breierzeugereinheiten verwendet werden, deren Kapa-
zität auch für den Spitzenbedarf ausgelegt ist. Dies führt
zu sehr kostenaufwendigen Anlagen, bei denen die Lei-
stungsgrenzen der Eisbreierzeugereinheiten in nur ganz
wenigen Betriebszuständen ausgenutzt werden.
[0005] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es deshalb Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
neue Anlage zum Kühlen von Küchengeräten mittels Eis-
brei vorzuschlagen, die den Einsatz von Eisbreierzeuge-
reinheiten mit einer auf den Durchschnittsbedarf ausge-
legten Leistungskapazität erlaubt.
[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Anlage nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0008] Die erfindungsgemäße Anlage beruht auf dem
Grundgedanken, eine Speichereinheit zur Zwischen-
speicherung von Eisbrei einzusetzen. Der von der Eis-
breierzeugereinheit erzeugte Eisbrei wird in dieser Spei-
chereinheit aufgenommen und zwischengespeichert. Je
nach Kühlbedarf der in der Anlage zu kühlenden Küchen-
geräte kann dann der Eisbrei aus der Speichereinheit
abgerufen werden. Im Ergebnis fungiert die Speicherein-
heit also als Puffer zwischen der Eisbreierzeugereinheit
und dem in der Anlage vorgesehenen Küchengerät. Mit
diesem Puffer können Kapazitätsunterschiede zwischen

der Eisbreierzeugung und dem Eisbreiverbrauch abge-
federt bzw. abgepuffert werden. In Zeiten geringen Eis-
breiverbrauchs kann der Speicher mit Eisbrei aus der
Eisbreierzeugereinheit aufgefüllt werden. Wird dann
kurzfristig eine große Menge an Eisbrei zur Kühlung ei-
nes Küchengerätes oder mehrerer Küchengeräte benö-
tigt, kann diese Menge unabhängig von der Erzeugerka-
pazität der Eisbreierzeugereinheit aus der Speicherein-
heit abgerufen werden. Die Größe der Speichereinheit
kann dabei auf die maximal zu erwartende Pufferkapa-
zität abgestimmt werden.
[0009] In erfindungsgemäßen Anlagen wird Eisbrei als
Kühlmedium verwendet. Eisbrei hat eine außerordentlich
hohe Kapazität zur Aufnahme von Prozesswärme und
ist deshalb sehr gut als Kühlmedium geeignet. Da es sich
bei Eisbrei um ein Gemisch aus flüssigen und gefrorenen
Kühlmittelanteilen handelt, besteht potentiell immer die
Gefahr der Entmischung von Feststoffanteil und flüssiger
Phase. Durch eine derartige Entmischung.kann es zu
erheblichen Problemen, beispielsweise der Verstopfung
von Leitungen durch Einfrieren, kommen. Um einer Ent-
mischung des Gemischs aus flüssigen und gefrorenen
Kühlmittelbestandteilen wirksam vorbeugen zu können,
sollte der Eisbrei in den Leitungen zu jeder Zeit eine zu-
mindest geringfügige Strömungsbewegung aufweisen.
Um diese permanente Strömungsbewegung gewährlei-
sten zu können, wird nach einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform vorgeschlagen, eine Zirkulationsleitung an
der Versorgungsleitung im Eisbreivorlauf zum Küchen-
gerät abzweigen zu lassen. Durch diese Versorgungs-
leitung kann ein überschüssiges Eisbreivolumen, das zur
Kühlung des Küchengerätes beim jeweiligen aktuellen
Betriebszustand nicht benötigt wird, aus der Versor-
gungsleitung abfließen. Mit diesem "By-Pass" besteht
somit die Möglichkeit, permanent eine größere Menge
an Eisbrei durch die Versorgungsleitung zu fördern, als
zur Kühlung des Küchengerätes erforderlich ist. Ist das
Küchengerät beispielsweise außer Betrieb und wird so-
mit keinerlei Eisbrei im Küchengerät benötigt, so kann
der Eisbrei dennoch durch die Zirkulationsleitung strö-
men und im Ergebnis damit permanent umgepumpt wer-
den.
[0010] Besonders vorteilhaft ist es dabei, wenn die Zir-
kulationsleitung direkt oder indirekt in die Speichereinheit
mündet, so dass das überschüssige Eisbreivolumen
nach der Entnahme aus der Speichereinheit durch die
Zirkulationsleitung erneut in die Speichereinheit zurück-
befördert werden kann.
[0011] Nach einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form, die alternativ und/oder additiv zur Verwendung ei-
ner Zirkulationsleitung eingesetzt werden kann, ist in der
Anlage ein Wärmetauscher vorgesehen, in dem der aus
dem Küchengerät zurückfließende Eisbrei mit verringer-
tem Eisgehalt bzw. das zurückfließende Kühlmittel ohne
Eis mit angehobener Temperatur gekühlt werden kann.
Zur Aufnahme dieser Prozesswärme aus dem zurück-
fließenden Kühlmittel dient ein Kühlmedium, das den
Wärmetauscher primärseitig durchströmt. Im Ergebnis
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kann somit das zurückfließende Kühlmittel bzw. der Eis-
brei mit verringertem Eisgehalt im Wärmetauscher vor
der weiteren Verwendung im Wärmetauscher herunter-
gekühlt bzw. vorgekühlt werden. Dies ist insbesondere
dann von Vorteil, wenn das zurückfließende Kühlmittel
bzw. der Eisbrei mit verringertem Eisgehalt direkt in die
Speichereinheit zurückfließen soll, da sich ohne Vorküh-
lung eine unerwünscht hohe Mischtemperatur des Eis-
breis in der Speichereinheit ergeben würde.
[0012] Alternativ zur Verwendung eines Wärmetau-
schers kann zur Kühlung des aus dem Küchengerät zu-
rückfließenden, erwärmten Kühlmittels bzw. erwärmten
Eisbreis auch eine Mischeinheit Verwendung finden. In
der Mischeinheit wird der in der Eisbreierzeugereinheit
erzeugte Eisbrei mit einem entsprechend hohen Eisan-
teil mit dem erwärmten Kühlmittel bzw. Eisbrei gemischt,
so dass die daraus resultierende Mischung eine so nied-
rige Temperatur aufweist, dass die Mischung ohne Pro-
bleme weiterverarbeitet werden kann.
[0013] Insbesondere kann es vorgesehen sein, dass
das in der Mischeinheit hergestellte Gemisch über eine
Leitung mit der Speichereinheit verbunden ist, so dass
das durch Mischung heruntergekühlte Gemisch direkt in
die Speichereinheit gelangt.
[0014] Um das in der Mischeinheit hergestellte Ge-
misch wahlweise oberschichtig oder unterschichtig in die
Speichereinheit einleiten zu können, kann die Leitung
zwischen Mischeinheit und Speichereinheit in zwei Ab-
zweigleitungen verzweigen, wobei die erste Abzweiglei-
tung oberschichtig und die zweite Abzweigleitung unter-
schichtig in die Speichereinheit mündet. In der Abzwei-
gung zwischen erster Abzweigleitung und zweiter Ab-
zweigleitung wird dabei ein Ventil vorgesehen, um die
Strömung des Gemisches je nach Prozesszustand um-
schalten zu können.
[0015] Die oberschichtige bzw. unterschichtige Einlei-
tung des Gemischs sollte vorzugsweise in Abhängigkeit
der Temperatur des Gemischs umgeschaltet werden.
Zur Messung der Temperatur des Gemischs ist deshalb
in der Anlage ein Temperatursensor vorzusehen. Außer-
dem sollte eine Steuer- und/oder Regeleinrichtung vor-
gesehen sein, mit der das Ventil in Abhängigkeit der mit
dem Temperatursensor gemessenen Mischtemperatur
ansteuerbar ist. Im Ergebnis ist es dadurch möglich, dass
das Ventil bei Unterschreiten einer vorgegebenen
Grenztemperatur von der Steuer- und Regeleinrichtung
so umgeschaltet wird, dass das Gemisch durch die erste
Abzweigleitung oberschichtig in die Speichereinheit ge-
leitet wird. Bei Überschreiten der Grenztemperatur, bei-
spielsweise bei hohem Kühlbedarf in den Kochgeräten,
wird das Ventil von der Steuer- bzw. Regeleinrichtung
derart umgeschaltet, dass das Gemisch durch die zweite
Abzweigleitung unterschichtig in die Speichereinheit ge-
leitet wird. Dadurch wird gewährleistet, dass das Ge-
misch nur bei einem ausreichenden Eisgehalt ober-
schichtig in die Speichereinheit gelangt, wohingegen
stark erwärmtes Gemisch mit einem relativ geringen Eis-
gehalt unterschichtig in die Speichereinheit eingepumpt

wird. Dies ist insbesondere auch dann von großem Vor-
teil, wenn die Leitung, über die das Kühlmittel aus der
Speichereinheit in die Eisbreierzeugereinheit geleitet
wird, ebenfalls unterschichtig an der Speichereinheit an-
geschlossen ist.
[0016] Alternativ oder additiv zur Verwendung eines
Wärmetauschers kann in der Anlage auch eine zweite
Speichereinheit vorgesehen sein, in der das vom Kü-
chengerät zurückfließende erwärmte Kühlmittel bzw. der
zurückfließende Eisbrei mit verringertem Eisgehalt zwi-
schengespeichert werden kann. Damit kann das er-
wärmte Kühlmittel bzw. der erwärmte Eisbrei vor dem
Einströmen in den ersten Speicher zeitweise zurückge-
halten werden, um eine unerwünscht hohe Mischtempe-
ratur im ersten Speicher zu vermeiden.
[0017] Dabei ist es besonders vorteilhaft, wenn das
Kühlmittel bzw. der Eisbrei von der zweiten Speicherein-
heit unabhängig von der ersten Speichereinheit direkt
zur Eisbreierzeugereinheit gefördert werden kann.
[0018] Um ein Entmischen der unterschiedlichen Pha-
sen des Eisbreis zu verhindern, kann in der ersten Spei-
chereinheit ein Rührwerk zur Umwälzung des Eisbreis
vorgesehen sein.
[0019] Eine Ausführungsform einer erfindungsgemä-
ßen Anlage ist in der Zeichnung schematisch dargestellt
und wird nachfolgend beispielhaft erläutert.
[0020] Es zeigt:

Fig. 1 das Durchflussschema einer erfindungsgemä-
ßen Anlage zum Kühlen von Küchengeräten
mittels Eisbrei;

Fig. 2 das Durchflussschema einer zweiten Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Anlage
zum Kühlen von Küchengeräten mittels Eis-
brei.

[0021] Bei der in Fig. 1 schematisch dargestellten An-
lage 01 dient eine Eisbreierzeugereinheit 02 zur Herstel-
lung von Eisbrei aus einem geeigneten Kühlmittel, bei-
spielsweise einem Wasser-Alkohol-Gemisch. Mittels ei-
nes Temperatursensors 03 kann die Temperatur des da-
bei erzeugten Eisbreis 06 gemessen und in Abhängigkeit
davon das Mehrwegeventil 04 umgeschalten werden.
[0022] Durch eine Leitung 05 kann der Eisbrei 06 in
eine Speichereinheit 07 überströmen. Soweit das Ge-
misch 06 noch nicht die erforderliche Mindesttemperatur
unterschritten hat bzw. ein noch nicht ausreichender An-
teil an Eiskristallen vorhanden ist, kann der Eisbrei 06
durch eine Leitung 08 erneut angesaugt und mittels einer
Pumpe 09 in die Eisbreierzeugereinheit 02 zum erneuten
Durchlauf gefördert werden.
[0023] Der in der Speichereinheit 07 enthaltene Eis-
brei 06 dient zur Kühlung der Küchengeräte 10 und 11.
Zur Versorgung der Küchengeräte 10 und 11 mit Eisbrei
06 ist eine Versorgungsleitung 12 vorgesehen, in der der
Eisbrei 06 mittels einer Pumpe weitergefördert werden
kann. Durch die Abschnitte 12a, 12b, 12c und 12d der
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Versorgungsleitung 12 gelangt der Eisbrei 06 zu den
Rührgefäßen 13 und einem zusätzlich im Rührgefäß 13
angeordneten Wärmetauscher 14. Durch Wärmeüber-
gang aus den zu kühlenden Speisen nimmt der Eisbrei
06 im Rührgefäß 13 und im Wärmetauscher 14 die Pro-
zesswärme auf und fließt dann durch die Rückflusslei-
tungen 15a, 15b, 15c und 15d zu einer Sammeleinheit 16.
[0024] Von der Versorgungsleitung 12 zweigt am letz-
ten Übergang zum Abschnitt 12a eine Zirkulationsleitung
17 ab, durch die überschüssiger Eisbrei 06, der durch
die Versorgungsleitung 12 zugeführt wird, aber aufgrund
des entsprechend geringeren Kühlbedarfs in den Kü-
chengeräten 10 und 11 nicht in die Leitungsabschnitte
12a, 12b, 12c und 12d einströmt, abfließen kann. Das
überschüssig geförderte Eisbreivolumen gelangt durch
die Zirkulationsleitung 17 zum großen Teil zurück in die
Speichereinheit 07, so dass eine geschlossene Zirkula-
tion des Eisbreis 06 jederzeit aufrechterhalten werden
kann.
[0025] Das in der Sammeleinheit 16 gesammelte an-
gewärmte Kühlmittel bzw. der Eisbrei mit geringem Eis-
gehalt gelangt über eine Rückflussleitung 18 zu einem
Wärmetauscher 19 und strömt durch den Einlauf 20 se-
kundärseitig in den Wärmetauscher 19 ein. Im Wärme-
tauscher 19 wird das zurückfließende Kühlmittel bzw. der
Eisbrei heruntergekühlt und gelangt anschließend durch
den sekundärseitigen Auslauf 21 des Wärmetauschers
19 in eine Leitung 22, durch die es in die Speichereinheit
07 überströmt.
[0026] Zur Kühlung des den Wärmetauscher 19 se-
kundärseitig durchströmenden Kühlmittels bzw. des Eis-
breis dient der in der Eisbreierzeugereinheit 02 erzeugte
unverbrauchte Eisbrei 06. Dieser den Wärmetauscher
19 primärseitig durchströmende, unverbrauchte Eisbrei
06 gelangt entweder direkt aus der Eisbreierzeugerein-
heit 02 durch eine Versorgungsleitung 23 oder durch eine
Abzweigleitung 24 aus der Zirkulationsleitung 17 zum
Einlauf 25 der Primärseite des Wärmetauschers 19. So-
weit eine Abzweigleitung zur Durchleitung des Eisbreis
aus der Zirkulationsleitung 17 in den Wärmetauscher 19
vorhanden ist, kann gegebenenfalls die direkte Einlei-
tung der Zirkulationsleitung 17 in die Speichereinheit 07
auch entfallen, so dass der Eisbrei immer durch den Wär-
metauscher 19 zirkuliert.
[0027] Nach Aufnahme der Prozesswärme im Wärme-
tauscher 19 strömt der angewärmte Eisbrei 06 am pri-
märseitigen Auslauf 26 aus dem Wärmetauscher 19 aus
und strömt entweder durch eine Rückflussleitung 27 di-
rekt zurück zur Eisbreierzeugereinheit 02 oder durch eine
Abzweigleitung 28 zurück zur Zirkulationsleitung 17.
[0028] Statt des Wärmetauschers 19 kann auch eine
zweite, in Fig. 1 nicht dargestellte Speichereinheit ein-
gesetzt werden, um das aus den Küchengeräten 10 und
11 zurückfließende Kühlmittel zwischenspeichern zu
können.
[0029] In Fig. 2 ist eine zweite Ausführungsform 29
einer erfindungsgemäßen Anlage schematisch darge-
stellt. Der Aufbau der Anlage 29 entspricht weitgehend

dem Aufbau der Anlage 01, wobei Gleichteile mit glei-
chen Bezugszeichen gekennzeichnet sind.
[0030] Im Unterschied zur Anlage 01 wird das in der
Sammeleinheit 16 gesammelte und angewärmte Kühl-
mittel bzw. der Eisbrei mit relativ geringem Eisgehalt über
die Rückflussleitung 18 zu einer Mischeinheit 30 geleitet.
[0031] In der Mischeinheit 30 wird das zurückfließende
Kühlmittel bzw. der zurückfließende Eisbrei durch Mi-
schung mit frisch in der Eisbreierzeugereinheit 02 er-
zeugtem Eisbrei, der durch die Leitung 23 zur Mischein-
heit 30 gelangt, heruntergekühlt. Das dabei entstehende
Gemisch wird durch eine Leitung 31 aus der Mischeinheit
30 herausgeführt. Die Temperatur des Gemisches in der
Leitung 31 wird mittels eines Temperatursensors 35 ge-
messen, der in oder an der Leitung 31 angebracht ist.
[0032] In Abhängigkeit des Temperaturmessergebnis-
ses des Temperatursensors 35 wird ein Dreiwegeventil
32 von einer nicht dargestellten Steuereinrichtung um-
geschaltet. Liegt die Temperatur des Gemisches unter-
halb einer vorgegebenen Grenztemperatur, weil in den
Küchengeräten 13 und 14 nur wenig Wärme aufgenom-
men worden ist, so wird das Ventil 32 so gestellt, dass
das Gemisch über eine Leitung 33 oberschichtig in die
Speichereinheit 07 gelangt. Überschreitet das Gemisch
in der Leitung 31 die vorgegebene Grenztemperatur, so
wird das Ventil 32 umgeschaltet und das Gemisch wird
über eine Leitung 34 unterschichtig in die Speichereinheit
07 eingeleitet.

Patentansprüche

1. Anlage (01, 29) zum Kühlen zumindest eines Kü-
chengeräts (10, 11) mittels Eisbrei (06), mit zumin-
dest einer Eisbreierzeugereinheit (02), in der aus ei-
nem Kühlmittel, insbesondere aus einem Was-
ser-Alkohol-Gemisch, der Eisbrei erzeugt werden
kann, wobei der Eisbrei (06) durch zumindest eine
Versorgungsleitung (12) zum Küchengerät (10, 11)
gefördert werden kann,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Anlage eine Speichereinheit (07) vorge-
sehen ist, in der der in der Eisbreierzeugereinheit
(02) aus dem Kühlmittel erzeugte Eisbrei (06) auf-
genommen und zwischengespeichert werden kann.

2. Anlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Versorgungsleitung (12) im Eisbreivor-
lauf zum Küchengerät (10, 11) zumindest eine Zir-
kulationsleitung (17) abzweigt, durch die ein über-
schüssiges Eisbreivolumen, das durch die Versor-
gungsleitung (12) gefördert wird und zur Kühlung
des Küchengeräts (10, 11) beim aktuellen Betriebs-
zustand nicht benötigt wird, aus der Versorgungslei-
tung (12) abfließen kann.

3. Anlage nach Anspruch 2,
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dadurch gekennzeichnet,
dass die Zirkulationsleitung (12) in die Speicherein-
heit (07) mündet.

4. Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Anlage (01) ein Wärmetauscher (19) vor-
gesehen ist, der primärseitig zur Aufnahme von Pro-
zesswärme von einem Kühlmedium durchströmt
werden kann, und der sekundärseitig von dem aus
dem Küchengerät (10, 11) zurückfließenden, er-
wärmten Kühlmittel bzw. Eisbrei zur Abgabe von
Prozesswärme durchströmt werden kann.

5. Anlage nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Auslauf (21) der Sekundärseite des Wär-
metauschers (19) über eine Leitung (22) mit der
Speichereinheit (07) direkt oder indirekt verbunden
ist, so dass durch diese Leitung (22) das im Wärme-
tauscher (19) vorgekühlte Kühlmittel bzw. der Eis-
brei in die Speichereinheit (07) gefördert werden
kann.

6. Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Anlage (01) eine Sammeleinheit (16)
vorgesehen ist, wobei die Kühlmittelrückläufe bzw.
Eisbreirückläufe aus mehreren Küchengeräten (10,
11) in der Sammeleinheit (16) gesammelt werden.

7. Anlage nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Einlauf (20) der Sekundärseite des Wär-
metauschers (19) über eine Leitung (18) mit der
Sammeleinheit (16) verbunden ist, so dass durch
diese Leitung (18) das in der Sammeleinheit (16)
gesammelte Kühlmittel bzw. der Eisbrei zur Vorküh-
lung sekundärseitig in den Wärmetauscher (19) ge-
fördert werden kann.

8. Anlage nach einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Einlauf (25) der Primärseite des Wärme-
tauschers (19) über eine Leitung (24) mit der Zirku-
lationsleitung (17) verbunden ist, so dass durch die-
se Leitung (24) der in der Zirkulationsleitung (17)
strömende Eisbrei primärseitig in den Wärmetau-
scher (19) gefördert werden kann.

9. Anlage nach einem der Ansprüche 4 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Einlauf (25) der Primärseite des Wärme-
tauschers (19) über eine Leitung (23) mit der Eis-
breierzeugereinheit (02) verbunden ist, so dass
durch diese Leitung (23) der in der Eisbreierzeuge-
reinheit (02) erzeugte Eisbrei primärseitig in den
Wärmetauscher (19) gefördert werden kann.

10. Anlage nach einem der Ansprüche 4 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Auslauf (26) der Primärseite des Wärme-
tauschers (19) über eine Leitung (27) mit der Eis-
breierzeugereinheit (02) verbunden ist, so dass
durch diese Leitung (27) das im Wärmetauscher (19)
primärseitig erwärmte Kühlmittel bzw. der Eisbrei zur
Eisbreierzeugereinheit (02) gefördert werden kann.

11. Anlage nach einem der Ansprüche 4 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Auslauf (26) der Primärseite des Wärme-
tauschers (19) über eine Leitung (28) mit der Spei-
chereinheit und/oder der Zirkulationsleitung (17) ver-
bunden ist, so dass durch diese Leitung (28) das im
Wärmetauscher primärseitig erwärmte Kühlmittel
bzw. der Eisbrei direkt oder indirekt zur Speicherein-
heit (07) gefördert werden kann.

12. Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Anlage (29) eine Mischeinheit (30) vor-
gesehen ist, in der aus dem Küchengerät (10, 11)
zurückfließendes, erwärmtes Kühlmittel bzw. Eis-
brei mit in der Eisbreierzeugereinheit (02) erzeugtem
Eisbrei gemischt werden kann.

13. Anlage nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass das in der Mischeinheit (30) hergestellte Ge-
misch über eine Leitung (31) mit der Speichereinheit
verbunden ist, so dass das Gemisch durch diese Lei-
tung (28) zur Speichereinheit (07) gefördert werden
kann.

14. Anlage nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Leitung ein Ventil (32) vorgesehen ist,
mit dem das Gemisch wahlweise in eine erste Ab-
zweigleitung (33) oder in eine zweite Abzweigleitung
(34) geleitet werden kann, wobei die erste Abzwei-
gleitung (33) oberschichtig in die Speichereinheit
(07) mündet, und wobei die zweite Abzweigleitung
(33) unterschichtig in die Speichereinheit (07) mün-
det.

15. Anlage nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass an oder in der Leitung (31) und/oder an oder
in der Mischeinheit (30) ein Temperatursensor (35)
vorgesehen ist, mit dem die Mischtemperatur des
Gemischs mittelbar oder unmittelbar gemessen wer-
den kann.

16. Anlage nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Anlage eine Steuer- und/oder Regelein-
richtung vorgesehen ist, mit der das Ventil (32) in
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Abhängigkeit der mit dem Temperatursensor (35)
gemessenen Mischtemperatur ansteuerbar ist.

17. Anlage nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuer- und/oder Regeleinrichtung das
Ventil (32) derart ansteuert, dass das Gemisch bei
Unterschreiten einer vorgegebenen Grenztempera-
tur durch die erste Abzweigleitung (33) oberschichtig
in die Speichereinheit (07) geleitet wird und bei Über-
schreiten der Grenztemperatur durch die zweite Ab-
zweigleitung (33) unterschichtig in die Speicherein-
heit (07) geleitet wird.

18. Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 17,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Anlage eine zusätzliche zweite Spei-
chereinheit vorgesehen ist, in der das vom Küchen-
gerät zurückfließende, erwärmte Kühlmittel und/
oder der zurückfließende, erwärmte Eisbrei aufge-
nommen und zwischengespeichert werden kann.

19. Vorrichtung nach Anspruch 18,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kühlmittel durch eine Leitung von der er-
sten Speichereinheit zur Eisbreierzeugereinheit und
getrennt davon durch eine zweite Leitung von der
zweiten Speichereinheit zur Eisbreierzeugereinheit
gefördert werden kann.

20. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 19,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Speichereinheit (07) ein Rührwerk zur
Umwälzung des Eisbreis vorgesehen ist.
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